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mer auch an jenem Tage , als ich mit dir

auf meinen Armen mein vaͤterliches Erbtheil

verließ , und Guntrams Raͤuberhorde dich

am Seegeſtade raubte .

Hild . Truͤbe ſteht die Sonne da ; doch

verzweifle Keiner ! ſie kann am Abend

dennoch heiter untergehen . Vater ! Euer

Abend wird ohne Wolken ſeyn . — Ha !

ich ſehe Philipp !

Achte Scene .

Vorlge , Pihilipep .

Hild . Philipp ! welche Botſchaft bringſt

du ?

Phil . cfaſt athemlos . ) Sie haben uns

von hinten uͤberfallen . Die Unſrigen wi —

chen , doch nur einen Augenblick . Jetzt ſte —

hen ſie wie Mauern und fechten .0

Erem .



Und du ?

Phil . Ich habe mein Schwerdt zerbro —

Erem .

chen . Ein Steinwurf hat mir den Schild

zerſchmettert und den rechten Arm gelaͤhmt.

( Zu einem Bauern . ) Freund ! leihe mir dei —

nen Streitkolben ! Du haſt genug an dei —

nem Schwerdte . ( Der VBauer giebt ihm den

Streitkolben , den er mit der Linken faßt . ) Euch ,

Vater , bitte ich , verbergt Euch hinter jene

Felſen . Ich muß die Maͤnner mit mir

nehmen . Der Kampf wird hitzig , und es

gilt die letzte Anſtrengung .

Hild . Wie ? Verwundet wollteſt du aufs

Neue ins Gefecht dich wagen ?

Phil . Habe ich nur einen Arm ?

Fort ! fort ! Fuͤr die Dankbarkeit habe ich '

mit der rechten Fauſt geſtritten , jetzt fechte

ich , mit der Linken , um meinem ungluͤck —

lichen Vater Verzeihung zu erkaͤmpfen .

Folgt mir , Freunde ! (ctürzt fort , die Bewaff⸗

neten ihm nach . )

Hild .



mSchild ! ohne Waf —

fen ! Nur eines Armes maͤchtig! — Phi —

lipp ! Philipp !

Erem . Laß uns ſchleunig ſeinen Rath

gen . Das Getuͤmmel naͤhert ſich.

Dort im Steinbruch unter den Brombeer —

ſtauden warten wir den Ausgang ab . (SZieht

ſie nach ſich . )

Hild . Philipp ! Philipp ! Cbeyde ab. )

eunte Scene .

( Am Fuße des Berges , auf deſſen Spitze die

Burg ſteht , erſcheinen einzelne Haufen fechtend

zwiſchen den Felſen , — die Felſen ſind ſo ge⸗

ſtellt , daß ſie die Fechtenden von Zeit zu Seit

verbergen . Auf der Zugbrücke ſieht man Eſta⸗

vajels Knappen ſich fechtend zurückziehen , dann

wieder vordringen und verſchwinden . Eben ſo

werden am Fuße des Verges die Hirten zu⸗

rückgetrieben , bis Philipp Laſarra ' s Reitern in

den
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